
mehr ausweıchen wollte und SscCAhNHNEBC| VO  = der leisen Hoffnung ZUT Überzeugung gefunden hat,
daß das en jedes Menschen und UNSCIC Beziehungen untereinander grundsätzlıc gut Sınd,
weıl S1e urc Jesus TISCTUS als eschen eines lhıebenden (Jottes erTahrbar wurden“ S DıIie-
SCl Weg entfaltet sıch Aaus den Lebenserfahrungen eıner Gemennscha: VON Menschen, dıe ehr-
ıch un TItISC WIE möglıch ach ott und dem chrıistliıchen Glauben iragen. Die Gemeıinde, in
der dieses uch entstan! ist dıe weiıt ber Wıen hınaus bekannt gewordene „Pfarrgemeıinde
Machstraße‘ DiIe schon erwähnte Ehrlıc  er SOWIE eiıne dıe TreE1NeEN jedes Menschen achtende
Behutsamkeı zeichnen dieses Buch AaUuUs Es 1es sıch sehr gutl, weıl ın eiıner einfachen Sprache
dıe Lebenserfahrungen eutiger Menschen nacherzählt, für dıe alltäglıches en und christlicher
Glaube nıcht auseiınanderftallen.

SCHELLENBERGER, Bernardın: Nacht leuchtet WIe der [ag Glaubenserfahrungen.
Freiburg 1981 Herder Verlag. 144 S 9 geb., 18,80
Dieses Buch ist als e1in „Fastenbuc! entstanden a Wıe Del Mönchen üblıch, sıch mıt einem
Begınn der Fastenzeıt ausgehändıigten Buch, einem „‚Fastenbuch:“, In täglıchem Lesen un!: eden-
ken bis Ostern auseiınanderzusetzen, suchte Schellenberger, Prior der rappıstenabte1 Marıawald,
einen anderen Umgang mıiıt dem Wort chrıeb auf, WAdsS für ıhn „das Abenteuer des aubens  C6
(7) ın der gegenwärtigen eıt der „praktıschen Gottvergessenheıt“ (5) ausmacht. Täglıch spürbar,
beobac!  ar, beängstigen sınd ıhm Not un: Enge eutiger Lebenserfahrung, dıe Orilentierungs-
losıgkeıt und Verırrungen, das Geblendetseıin VO der Faszınatıon des dem Menschen Machbaren
ann dıe Einsamkeit des auf sıch selbst zurückgeworfenen Zeıtgenossen. Und fast verzweılelt
gesichts dessen seIıne rage: „Wo ıst der lebendige Gott, ist der Faszınıerende, Überwältigende,
Geheimnisvolle, Ferne, ahe der Inhalt UNsSCICT redigt? Wo geben WIT Christen als Brennende
wiıirklıch VO lebendigen ott Zeugn1s?“ (5) Das ist der eıgentlıche Impuls dieses Buches dıe Su-
che ach dem lebendigen ott Jense1its der ZUT „abstrakten, fernen Prämisse‘“ (6) gewordenen
Gott-Formel. DIe Fähigkeıt, „Taszınıerend VO der 1e© Gottes, VO' Glück“ 17) den Menschen
sprechen können, 1eg Tfür Sch darın begründet, sıch ott Zzu tellen ıIn dem, WIE 1m eben,
Sterben und Auferstehn Jesu Christı wıderfahren VEIMAL. In dieser Wıderfahrnis erlebt dıe
Fastenzeıt, Aschermittwoch, die Fastensonntage, den Palmsonntag, ründonnerstag, SCHI1eE  MC
Ostern. An den Schriftstellen dieser eıt entlang stellt se1ne Betrachtungen Theologıische
Reflexion wechse ab mıt persönlichem ekenntnı1s, öte werden benannt und Lichtstellen, Wor-
te WIEe „Angst“” „Suünde“, ‚Nacht“, SETIOSUND , ALeben“, AFTeude-, Gebet“ werden Schlüs-
selbegrıffen. exie profaner Schriftsteller verbindet miıt Stellen Aaus der Schrift, Zıtate AUus dem
en mıt Olchen Aus dem Neuen Jestament, oft hne Rücksicht aut ıne wissenschaftlıche echt-
fertigung: ıe Redlichkeit 1eg In der offenen Gottsuche Der Leser INAas dem Weg des Autors
folgen, Mag seıne ahnungen und Meınungen (die manchmal allerdiıngs eın wenıg klug klın-
gen) beherzigen, der MNag sıch angestoßen erfahren, se1ın e1igenes „Fastenbuch“ schreıiben
Schellenbergers Buch ist jenem empfehlen, der MCl ach Gottbegegnung 1ın seinem en sucht
und azu Anregungen eINeEs anderen Suchers, e1Ines Önchs, der Infragestellungen W1E Hoffnun-
SCH gelten lassen all Hugoth

LINDENBERG, Wladımır: Der unversiegbare Strom Legenden un Geschichten Aaus
dem eılıgen Rußland reıburg 1982 erder Verlag. 145 S E ZeD; 19,80
S1e hat sıch ıIn UMNSGTET eıt bereıts ıIn den gängıgen Sprachgebrauch eingebürgert, dıe ede VO'

„‚atheıstischen Rußland“‘, un allzuschnell wırd 1n der Vorstellung des Zeıtgenossen dıe Welt auf-
geteılt In den relıgıonslosen Osten un: dıe freıe Welt des Westens, In der jeder ungehindert seinen
auben praktızıeren un: ın der dıe Kırchen als spezıfische Relıgionsgemeinschaften och iImmer
einen prägenden Faktor ın den Vollzügen der Gesellschafi un 1mM Leben des einzelnen darstellen
Lindenbergs Buch überführt diese Vorstellung als unberechtigt und alsches ischee TEINC DC-
chıeht dıes N1IC| UrCc sozlologische Erhebungen, Urc erichfe VO  S der gesellschaftlıchen
Wiırksamkeıit der Kırche ußlands, VO  —_ Ereignissen, be1ı denen der Eıinfluß der elıgıon 1im aa
zutage ware (tatsächlıich dürfte hıer nıcht 1e] nNeENNEN se1n). Der Autor äßt dagegen
dem Eıgentümlichen des russiıschen Christentums nachspüren, ındem dıe uralten, aber heute
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och 1m olk lebendigen Geschichten und Legenden der eılıgen, der Asketen, Öönche und FEın-
sıedler, der Starzen und Weısen rzaählt Dem L eser mögen dıese Bılder zunächst tTem ersche1-
NCH, leicht lassen sıch „Welti£luc! „‚Leibfeindlichkeıit‘ „indıvidualıstiısche Religiösıtät“, „Verın-
nerlıchung“ aSSOZ1eren angesıchts uUuNsSCICS eıgenen Kirchenverständnıisses, das sıch her in Begrıf-
fen WIEe „Gemeimde:‘, „Solidargemeinschaf ö „Weltoffenheıt“, „gesellschaftlıcher Auftrag“, „polı-
iısches Christentum“ wıedergeben äßt Wer ach dem Christentum im eutigen Rußland iragt,
MU| ach dem russiıschen Menschen iragen. Auf ıhn trıffit Z} Wds$s Lindenberg ber einen Starez
sagt „Herzlıchkeıt und Eınfalt“‘ und eın „einfacher unausgeklügelter kındlıcher Glaube In
uUuNseTECIN Denken, In dem der ensch dem Problem geworden ist, INAS 1e6Ss Zu AalV ersche1l1-
NCN Ihm 16g ber der unerschütterliche (laube VO 99  eılıgen 1m Menschen“ 44) zugrunde, der
immer wıeder LICU genährt wırd UrCcC dıe Erzählung VO eılıgen Menschen, denen einst Zaren
und Fürsten und Volksscharen pılgerten. Sıie oflfenbaren cdıe Eınstellung des irommen Rus-
SCI1 a  es Handeln ist eingehüllt In dıe Strahlung Gottes, ist Cal ral © 35) Daß diıese Überzeu-
SunNng 1Im russischen olk och ebt un! weıtergetragen wırd, atheıstischer Herrschafit un:
antırelig1öser gesellschaftlıcher Strukturen, äalt erahnen, dalß dıe Ta des Christentum: In Ruß-
and ın der mystischen 1eife des östlıchen Menschen hegt ist eın EeHNENdeETr und Schauender‘
44) und doch Realıst CHNU8g, daß ıhm „das Gesıicht e1nes Menschen 1ne Landschaft ın der
das (Göttlıche un:! das Dämonische erle‘ 44) In der Begegnung mıt der Religi1ösıtät des Östlı-
chen Menschen und seiıner Bereıitschafit ZUT mystıschen Gottesliebe und Gottsuche äßt sıch manches
Tür uns „Westliche wıeder NS  s entdecken Und WI1e könnte 1€eS$ einfühlsamer geschehen, als daß
einer ihre Geschichten un: Legenden erzählte? Lindenberg unternımmt gekonnt und welse.

Hugoth

ANGELUS Der Himmel Ist In dır. Reihe Klassıker der Meditatıon. Zürich,
Eınsıedeln, öln 1982 Benziger erlag. ] kl 17 s 9 K 12,80

Johannes Scheffler (1624-1677), der schlesische Bote, ystiker zwıschen den Auseıiımandersetzun-
SCH der Konfessionen, Konvertit ZU Katholızısmus, ist durch dıiıesen and uch In dıe Verlagsre1-
he der „Klassıker der Meditatıon“ aufgenommen worden. Alleın schon aufgrund des ersten Bu-
ches se1INES „Cherubinischen Wandersmanns“ (zum ersten Mal 165 / ın Wiıen gedruckt), das ın
bloß 1er agen niederschrıieb, ann Angelus Sılesius eın „Klassıker"” genannt werden. „Fromme
Unverschämtheıten nannte arl ar‘! (Kirchliche ogmatı LU 1 316) cdıe Verse des Schlesiers;
eın Dıktum, das Gerhard Wehr verantwortlich für dıe Auswahl und Verfasser der Eıinleıtung die-
SCS ändchens allerdings nıcht Tüur sehr verständnısvoll hält Vollständıg aufgenommen ist ın
cdiese Auswahl das Buch des „Cherubinischen Wandersmanns”, AUus dem zweıten bıs sechsten
Buch 11UTI Jeweıls eın Ten., außerdem eı1le Aus der 99  eılıgen Seelenlust  “

Heıinrich: Und ott schied das Licht Vo der Finsternis. Christliche KOonse-
QUECNZCN. Freiburg 1982 erder Verlag. 190 S 9 Kl 19,80
Der ekannte Lehrer und Schriftsteller in Fragen des geistlıchen Lebens drängt ıIn dıesem
Buch auf ME vorbehaltlose Entschiedenheıit des christlichen Lebens In lJer Abschnitten („Gottes-
bund un! Chrıs „‚Den Armen gehört das Gottesreich”, „Neue Arkandıszıplın", „Das göttliche
Feuer“‘) faßt seiıne Erkenntnisse un Wegweilsungen für einen entschıeden christlıchen Lebensstil

Im etzten Abschnıiıtt („Christlıche Konsequenzen‘“‘) wırd dıe Praxıs christlıchen Lebens
An eiıner Art Lebensregel“ zusammengefaßt, dıe Je sıeben dem alten Weg-Schema ‚Reinigung‘ un:'
‚Erleuchtung'‘ zugeordnete Weisungen“ enthält (8) Den Abschluß bıldet e1in Anhang VO'  =) fast
Seıten mıt einer Auswahl VO'  — orten des Pfarrers VO  — Ars
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